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1. Das Fach Französisch am Gymnasium Borghorst 

Das Gymnasium Borghorst 

Das Gymnasium Borghorst ist ein im ländlichen Raum angesiedeltes Gymnasium der Stadt Steinfurt. Die Schule wurde 
im Jahr 1966 gegründet und bietet seither den Bildungsgang zum Erwerb der Allgemeinen Hochschulreife im Ortsteil 
Borghorst der Stadt Steinfurt an. Neben den Schüler*innenn aus Borghorst besuchen noch Schüler*innen aus den 
Gemeinden Nordwalde, Altenberge und Laer das Gymnasium Borghorst. Seit dem Schuljahr 2009/10 ist das Gymnasium 
Borghorst eine gebundene Ganztagsschule. 

 

Aufgaben und Ziele des Fachs Französisch im Kontext des Schulprogramms 

Der Unterricht im Fach Französisch am Gymnasium Borghorst ist – in Übereinstimmung mit den Vorgaben der 
Kernlehrpläne – auf die Vermittlung interkultureller Handlungsfähigkeit ausgerichtet: 

Das Leitziel einer interkulturellen Handlungsfähigkeit zielt auf den kompetenten Umgang mit der Lebenswirklichkeit, den 
gesellschaftlichen Strukturen und den kulturellen Zeugnissen französischsprachiger Länder. 

Damit kommt der Französischunterricht den gesellschaftlichen Anforderungen und dem Ziel einer wissenschafts- und 
berufspropädeutischen sowie persönlichkeits-prägenden Ausbildung der Schülerinnen und Schüler nach. Die - auch 
international gültige - Ausweisung des erreichten Lernstands der Schülerinnen und Schüler im Bereich des 
Fremdsprachenerwerbs wird durch die Orientierung am Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GeR) 
gewährleistet und erleichtert den Abiturientinnen und Abiturienten somit den Zugang zu Hochschulen und in die 
Berufswelt. 
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Gemäß der aus dem Schulgesetz des Landes Nordrheinwestfalen abzuleitenden Bildungs- und Erziehungsziele (vgl. §2 
SchuG NRW) soll der Unterricht am Gymnasium Borghorst in allen Fächern dazu beitragen, die Persönlichkeit der 
Schülerinnen und Schüler ganzheitlich zu bilden und sie auf die aktive und in sozialer Verantwortung gestaltete 
Teilnahme am Leben in einer pluralen Gesellschaft vorbereiten. 

Der Fremdsprachen- und damit auch der Französischunterricht sieht seine Aufgabe darin, die Schülerinnen und Schüler 
auf ein Leben in einem zusammenwachsenden Europa und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. 
durch die Unterstützung bei der Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung der interkulturellen 
Handlungsfähigkeit. 

In diesem Zusammenhang soll u.a. das Austausch- und Fahrtenprogramm am Gymnasium Borghorst einen besonderen 
Beitrag leisten: 

 

Austausch im Rahmen unserer Schulpartnerschaft 

Die langjährige Partnerschaft mit dem Collège Bourbourg, die es in der Regel ermöglicht hat, in Abständen von 2 Jahren 
deutsche und französische Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 7 und 8 zusammenzubringen, ruht seit 2016 
auf unbestimmte Zeit. Im Jahr 2017 ergab sich ein neuer Kontakt zum Collège Bienheureux Charles de Foucauld, einer 
Privatschule im Pariser Viertel La Défense. Im Schuljahr 2017/ 2018 haben rund 25 Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgangsstufen 7 und 8 diese besondere Gelegenheit zu interkulturellem Lernen wahrnehmen können. Leider konnte 
aufgrund eines kurzfristigen Wechsels der Lehrkraft auf französischer Seite kein zweiter Durchgang dieses Austausches 
zustande kommen.   

Der Fachschaft Französisch ist daran gelegen, einen neuen Austausch aufzubauen und ihn zu einem festen Bestandteil 
unseres Fahrtenprogramms zu machen. 
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Unterrichtsbedingungen 

Allgemeines 

Am Gymnasium Borghorst werden pro Schuljahr ca. 700 Schüler und Schülerinnen unterrichtet, davon entfallen im 
Normalfall ca. 300 auf die gymnasiale Oberstufe. Das Fach Französisch wird am Gymnasium Borghorst durchschnittlich 
von 5 Lehrkräften und je nach Ausbildungsjahr von ein bis zwei Referendaren bzw. Referendarinnen unterrichtet. 

Gebundener Ganztag 

Im Rahmen des gebundenen Ganztages haben Schülerinnen und Schüler von Montag bis Mittwoch 
Nachmittagsunterricht, an denen sie eine 60minütige Mittagspause haben. An diesen Tagen fallen in der Regel keine 
Hausaufgaben an. Am Donnerstag und Freitag endet der Unterricht schon mittags. In den Kernfächern, also auch im 
Fach Französisch erledigen die Schülerinnen und Schüler Übungsaufgaben und einen Teil der häuslichen Arbeit mit 
Unterstützung der jeweiligen Fachlehrerin respektive des jeweiligen Fachlehrers in den eingerichteten Lernzeiten bzw. 
Silentiumsstunden. 

Wahlmöglichkeiten Französisch 

Französisch kann ab Klasse 7 oder ab Klasse 9 als neu einsetzende Fremdsprache erlernt werden. Die Sprachenfolge 
sieht folgendermaßen aus: 

- Fremdsprache ab Klasse 5: Englisch 
- Fremdsprache ab Klasse 7: Französisch oder Latein 
- Wahlpflichtbereich ab Klasse 9: Französisch (abhängig von der Anwahl des Faches durch die SuS) 
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Begabtenförderung: Das „Zweisprachenmodell“ 

Ein spezielles Angebot im Bereich des Fremdsprachenerwerbs wird den in diesem Bereich besonders begabten 
Schülerinnen und Schülern gemacht, die ab der Jahrgangsstufe 7 im Rahmen eines sogenannten „Drehtürmodells“ 
Französisch und Latein gleichzeitig lernen können. Auf den Erprobungsstufenkonferenzen besprechen die in der 
Jahrgangsstufe 6 unterrichtenden Lehrer und Lehrerinnen, welche Schüler und Schülerinnen für die Teilnahme am 
sogenannten „Zweisprachenmodell“ in Frage kommen. Diese Schüler und Schülerinnen - im Normalfall etwa 4-6 Kinder 
- werden dann schriftlich zu einem Informationsabend eingeladen und können sich freiwillig für eine Teilnahme am Modell 
aussprechen. Im Alltag bedeutet eine Entscheidung für das „Zweisprachenmodell“, dass die Schüler und Schülerinnen 
an ungefähr 50% der Unterrichtsstunden der beiden Fächer Latein und Französisch teilnehmen und eine zusätzliche 
Förderung durch Lehrkräfte der beiden Fächer erhalten.  

In der Jahrgangsstufe 7 entsteht dadurch kein zusätzliches Unterrichtsvolumen (Zweisprachlerstunden in den 
Silentiumsstunden), für die „Zweisprachler“ der Jahrgangsstufen 8 und 9 findet in der Regel am Donnerstag in der 7. 
Stunde eine zusätzliche Förderstunde statt. 

Raumsituation/ technische Ausstattung 

Der Unterricht im Fach Französisch findet in der Sekundarstufe I normalerweise in den Klassenräumen statt, für die 
Sekundarstufe II gibt es einen eigenen Fachraum. 

Jeder Raum ist mit einer Tafel und fest installierten Beamern ausgestattet. Darüber hinaus gibt es transportable 
Dokumentenkameras sowie „Laptop-und IPad-Einheiten“, die auch von der Fachschaft Französisch genutzt werden 
können. In begrenztem Maße stehen ebenfalls zwei Computerräume für den Fachunterricht Französisch zur Verfügung.  
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Unterrichtsorganisation 

Der Französischunterricht wird in den Sekundarstufe I und II, wo es möglich und sinnvoll ist, in Doppelstunden 
unterrichtet. In der Regel liegt maximal eine Französischstunde in den unteren Klassen im Nachmittagsbereich. 

Beitrag zur Qualitätsentwicklung und -sicherung 

Die regelmäßige Ermittlung des Fortbildungsbedarfs innerhalb der Fachschaft Französisch sowie die Teilnahme der 
Kolleginnen und Kollegen an fachlichen und überfachlichen Fortbildungen tragen ebenso zur Qualitätsentwicklung des 
Französischunterrichts bei wie die kontinuierliche Arbeit am schulinternen Curriculum. Hierzu gehört es auch, regelmäßig 
Absprachen zur Unterrichtsgestaltung und –evaluation zu treffen, zu überarbeiten und /oder zu erneuern. Austausch und 
gegenseitige Unterstützung findet auch in dem Bereich „Digitales Lernen im Französischunterricht“ statt.  

Im Rahmen des Qualitätsmanagements finden regelmäßige Dienstbesprechungen sowie jährliche Fachkonferenzen mit 
allen Fachkolleginnen und -kollegen statt. 

Aufgaben der Fachkonferenz Französisch 

Die Fachkonferenz Französisch tagt mindestens einmal pro Schuljahr unter Beteiligung der Eltern- und 
Schülervertreter. Ferner finden mehrmals im Jahr Fachbesprechungen statt. 

Folgende Aufgaben nimmt die Fachschaft jedes Schuljahr erneut wahr: 

- Überarbeitung der schulinternen Curricula 
- Absprachen zum Austausch 
- Fortbildungsplanung 
- Neuanschaffungen 
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- Beratung zur Fremdsprachenwahl / zum „Zweisprachenmodell“ 
- Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität des Fachs 
- Planung außerunterrichtlicher Aktivitäten 

Der/Die Fachvorsitzende vertritt die Interessen des Fachs gegenüber der Schulleitung und schulischen Gremien, 
koordiniert die Aufgaben der Fachkonferenz. 

Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan insgesamt besitzt den Anspruch, die im Kernlehrplan 
aufgeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Unter dem Stichwort „Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss 
verbindliche Verteilung der zu erarbeitenden Unterrichtsgegenstände dargestellt. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht 
sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. 
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2. Unterrichtsvorhaben 

2.1. Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 7 (Stufe 1, Teil 1) 

Präambel 

Erklärung der Abkürzungen in der Synopse:  

IKK  
(Interkulturelle Kompetenzen) 

Für die Schulung interkulturelle Kompetenzen werden Lerngelegenheiten bereitgestellt, damit die 
Schülerinnen und Schüler – auf der Basis eines Orientierungswissens zu exemplarischen Themen 
und Inhalten – Verständnis für andere kulturspezifische Denk- und Lebensweisen entwickeln und 
eigene Sichtweisen und gesellschaftliche Zusammenhänge mit denen frankophoner Kulturen tolerant 
und kritisch vergleichen können.  

FKK  
(Funktionale kommunikative 
Kompetenzen) 

Es werden systematisch funktionale kommunikative Kompetenzen im Spektrum der 
fremdsprachlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten „Hörverstehen/Hör-Sehverstehen“, „Sprechen“, 
„Leseverstehen“, „Schreiben“ und „Sprachmittlung“ entwickelt.  

MK  
(Methodische Kompetenzen) 

Der Französischunterricht fördert die methodischen Kompetenzen für das Arbeiten einfacheren 
literarischen Texten sowie mit Medien, für die aufgabenbezogene, anwendungsorientierte Produktion 
von gesprochenen und geschriebenen Texten, für Formen des selbstgesteuerten und kooperativen 
Sprachenlernens. 

MKR  
(Bezug zum Medienkompetenzrahmen) 

Mit dem Ziel, dass das sichere, kreative und verantwortungsvolle Lernen und Leben mit digitalen 
Medien zur Selbstverständlichkeit im Unterricht des Fachs Französisch werden kann, trägt das Fach 
ihren spezifischen Beitrag zur Entwicklung der geforderten Kompetenzen des 
Medienkompetenzrahmens bei. 

VSM  
(Verfügbarkeit sprachlicher Mittel) 

Es wird systematisch die differenzierte Verfügbarkeit über ein erweitertes Repertoire von 
sprachlichen Mitteln für die sach- und themenorientierte Kommunikation („Aussprache und 
Intonation“, „Wortschatz“, „Grammatik“ und Orthographie“) gefördert. 

SLK  
(Sprachlernkompetenz) 

Die Sprachlernkompetenz umfasst die Fähigkeit und Bereitschaft, das eigene Sprachenlernen 
selbstständig zu reflektieren und es bewusst und eigenverantwortlich zu gestalten.  
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V 7.1 C’est parti ! (ca. 16 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen 
handeln 

 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• in ersten Ansätzen die eigene Lebenswelt 
beschreiben, von Ereignissen berichten und 
Interessen darstellen 

 
Hör- / Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisuell 
vermittelten Texten wichtige Einzelinformationen 
entnehmen und / oder interagieren 

IKK 
erste Einblicke in das Leben in Frankreich:  
Fragen nach 

- Namen 
- Befinden 
- Alter 
- Wohnort 
- Vorlieben 

 
TMK 
Ausgangstexte: 
Kurzvideos 
Hörtexte 
 
MK 
Modellvideos zum Lernen nutzen 
 
 
VSM 
Aussprache und Intonation 
Wort- und Satzmelodie 
Aussage- und Fragesätze 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
sich vorstellen, nach dem Befinden fragen und eigenes 
Befinden angeben, Alter und Wohnort angeben und danach 
fragen, seine Vorlieben beschreiben und andere danach 
fragen, sich begrüßen und verabschieden, einfache 
Kennlerngespräche führen 
 
Begrüßungsrituale 
 
Zahlen 1-20 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
 
mündliche Kommunikationsprüfung 
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UV 7.2 U1 : Bienvenue à Paris! (ca. 18 Ustd) 
 
 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• die eigene Lebenswelt beschreiben 
 
Schreiben: 

• die eigene Lebenswelt beschreiben 
 

Leseverstehen: 

• einen ersten, illustrierten und annotierten Lesetext 
verstehen  

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen: 
Freundschaft, Herkunft, Vorlieben, Wohnort 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte 
Hör-/Hörsehtexte 
Tagebuch 
 
Zieltexte: 
Dialog 
Sprachnachricht 
 
MK 
ein Lied aufnehmen 
 
VSM 
Aussprache und Intonation: 
Intonationsfrage 
stimmhafte und stimmlose Laute 
stummes, offenes und geschlossenes „e“ 
Liaison und Nasale 
 
Grammatik: 
Personalpronomen und être  
bestimmter und unbestimmter Artikel 
 
SLK 
Einführung von ersten Strategien zur Unterstützung des 
monologischen und dialogischen Sprechens 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• sich selbst und jemanden vorstellen (Rollenspiel) 

• sagen, woher man kommt und seinen Wohnort 
beschreiben 

• Sehenswürdigkeiten in Paris kennenlernen und 
nach bestimmten Orten in der Stadt fragen 

• eine Personenbeschreibung anfertigen 

• Wortschatztraining und Tipps zum Lernen des 
Wortschatzes 

• freies Sprechen trainieren 

• Sprachnachrichten verstehen und aufnehmen 
 
 
où est…? 
c’est / ce sont 
il y a 
 
 
Tâche (fakultativ):  
Sich und seinen Wohnort in einem Video vorstellen 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Klassenarbeit 

 Verfügbarkeit sprachlicher Mittel, Schreiben 

(z.B. kleinen Begrüßungsdialog) 
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UV 7.3 M1 : En cours de français (3 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in schulischem Umfeld Redeabsichten verwirklichen 
und in einfacher Form interagieren 
 

 

IKK 
Einblick in das frz. Schulsystem: Klassenraumfranzösisch 
 
TMK 
Zieltexte: 
Kurzdialoge 
 
 
VSM 
Aussprache: 
buchstabieren lernen 
fragen, wie man etwas sagt / schreibt 
 
 
 
Orthografie:  
Sonderzeichen (accents, cédille, apostrophe) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• das Alphabet spielerisch lernen 

• Themenwortschatz Klassenraumfranzösisch in 
Kurzdialogen anwenden 

• Buchstabieren mit dem Klassenraumfranzösisch 
 
 
Liste des mots nutzen 
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UV 7.4 U2 : Ma famille (ca. 18 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 
 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• die eigene Lebenswelt beschreiben (Familie) 
 
Schreiben: 

• die eigene Lebenswelt und die von anderen 
beschreiben, von Ereignissen berichten und 
Interessen darstellen 
 

Leseverstehen: 

• einfache, (illustrierte und annotierte) Lesetexte 
verstehen  

• die Vorlieben, Abneigungen und Ideen der 
Hauptfigur erfassen 

 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: 
Familie, Familienverhältnisse, Freizeitgestaltung 
TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte 
Hör-/Hörsehtexte 
Tagebuch 
Zieltexte 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Steckbrief 
Kurzpräsentation (auch digital); Plakat 
 
MK 
Sonderzeichen auf der Tastatur anwenden 
 
VSM 
Grammatik 
Tempusformen: présent der regelmäßigen Verben  
auf –er 
Possessivbegleiter (mon, ma, mes, ton, ta, tes, son, sa, 
ses) 
Aussage-, Frage- und Aufforderungssätze 
 
Aussprache und Intonation 
gemischte Lautübungen 
Graphie-Phonie-Regeln 
 
SLK: Einführung von Strategien zum globalen und 
detaillierten Hörverstehen und zur Nutzung digitaler 
Medien zum Sprachenlernen 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über Familienmitglieder und Haustiere sprechen 

• Familienkonstellationen (auch schematisch) 
erklären 

• Leben in der eigenen und in einer französischen 
Familie 

• eine Leseskizze anfertigen  

• Bilder zum Leseverstehen nutzen 

• Texte als Modelltexte für eigene Texte nutzen 

• Dialogbausteine automatisieren und für das freie 
Sprechen nutzen 

 
 
das Verb avoir 
je voudrais 
Fragen mit est-ce que / qu’est-ce que 
Imperativ 
 
 
Tâche (fakultativ):  
Die eigene Familie vorstellen (als Plakat oder in digitaler 
Form) 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Klassenarbeit 

 Verfügbarkeit sprachlicher Mittel, Schreiben, 

Leseverstehen 
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UV 7.5 M2 : En cours de français (ca. 3 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 
 
FKK 

Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittelten 
Texten Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
wichtige Einzelinformationen entnehmen 

 
 

IKK 
Einblick in das frz. Schulsystem: Klassenraumfranzösisch 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Chanson 
 
Zieltexte: 
Kurzdialoge 
 
 
VSM 
Aussprache / Intonation: 
Aufforderungen / Anweisungen erteilen und verstehen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• den erweiterten Themenwortschatz 
Klassenraumfranzösisch in Kurzdialogen und in 
spielerischer Form anwenden 

• Aufforderungen verstehen und formulieren 

• Bei Nichtverstehen nachfragen können 
 
 
Wortschatz: mit Klebezetteln lernen 
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UV 7.6 U3 : Ma chambre et moi (ca. 18 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• die eigene Lebenswelt begründend beschreiben 
 
Leseverstehen: 

• einen einfachen, illustrierten und annotierten 
Lesetext verstehen  

• die Vorhaben der Hauptfigur erfassen 
 
Hör- / Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisuell 
vermittelten Texten wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: 
Wohnung, eigenes Zimmer, Freizeitgestaltung, 
Vorlieben; Umweltschutz (Recycling) 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte 
Hör-/Hörsehtexte 
Tagebuch 
Dialoge und Monologe 
Zieltexte: 
Kurzdialoge; Monologe (Vortrag, Präsentation) 
Lesetext 
 
MK 
Texte mit digitaler Hilfe auswendig lernen 
 
VSM 
Grammatik 
Angleichung der Adjektive 
Verneinung (ne..pas / ne..plus) 
 + Verneinung ne... rien und ne...jamais 
das Verb faire und aller + Präp. à 
faire du, de la, de l’, des 
Aussprache und Intonation 
Übungen zum flüssigen Sprechen 
 
SLK: Einführung von weiteren Strategien zur 
Unterstützung des monologischen und dialogischen 
Sprechens 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Familie und Wohnort beschreiben 

• ein Zimmer und eine Wohnung beschreiben 

• unbekannte Wörter mit Hilfe eines Videos 
verstehen 

• Hypothesen formulieren 

• flüssig sprechen üben (der Kniff mit dem Knick, 
wiederholtes Hören und Nachsprechen…) 

• Modelltexte als Vorlage zur eigenen 
Textproduktion nutzen 

 
der zusammengezogene Artikel mit de 
der Nebensatz mit parce que 
pour + Infinitiv 
 
Tâche (fakultativ):  
Sein Traumzimmer in einem Wettbewerb vorstellen 
 
Leistungsüberprüfung: 
Klassenarbeit 

 Verfügbarkeit sprachlicher Mittel, Schreiben, 

Hörverstehen (z.B. Beschreibung einer 

Wohnung) 
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UV 7.7 M3 : Il est quelle heure? (ca. 3-6 Ustd)    

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 
 
FKK 

Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittelten 
Texten Einzelinformationen entnehmen 

 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen 
Redeabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 

 
 

IKK 
Einblick in das Leben in Frankreich 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Hör- / Hörsehtexte 
Ansagen 
Tagebuch 
 
Zieltexte: 
Kurzdialoge 
 
 
VSM 
Aussprache / Intonation: 
Liaison 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• analoge und digitale Uhrzeiten verstehen und 
angeben 

• Zahlen spielerisch (z.B. Bingo) und mit Hilfe der Uhr 
lernen 

• einen Vorschlag machen und auf einem Vorschlag 
reagieren 

• sich während eines Telefonanrufs für einen Tag zu 
einer bestimmten Uhrzeit und zu einer 
gemeinsamen Aktivität verabreden   

 
 
 
 
 
Zahlen bis 60 
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UV 7.8 U4 : Au collège (ca. 18 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren interkulturellen Handlungssituationen 
grundlegende Informationen und Meinungen zu 
Themen des soziokulturellen Orientierungswissens 
austauschen und daraus ggf. auch Handlungsoptionen 
ableiten 

 
FKK  
Schreiben 

• in Alltagssituationen zielführend schriftlich 
kommunizieren und Ereignisse zusammenfassen 
 

Sprachmittlung 

• als Sprachmittler in informellen und einfach 
strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante Aussagen in der 
jeweiligen Zielsprache, auch unter Nutzung von 
geeigneten Kompensationsstrategien, situations- und 
adressatengerecht wiedergeben 

 
TMK 

• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Texten und 
Medien kurze Texte oder Medienprodukte erstellen, in 
andere vertraute Texte oder Medienprodukte 
umwandeln sowie Texte und Medienprodukte in 
einfacher Form kreativ bearbeiten 

 
 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen: 
Schule und Schulalltag; Konsumverhalten (gachimètre) 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
Flyer 
Kurzkommentare 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Dialoge 
Zieltexte: 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Videoclip 
E-Mail 
Kurzkommentare 
 
MK 
Filmen mit dem Smartphone lernen und anwenden 
 
VSM 
Grammatik: 
Frage mit Fragewort und est-ce que 
Possessivbegleiter notre, nos, votre, vos, leur, leurs 
unbestimmte Mengenangaben (Teil 1: beaucoup de..., trop 
de..., usw.) 
 
SLK 
Einführung von Strategien zur mündlichen und schriftlichen 
Sprachmittlung 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Schule in Frankreich: Gebäude und Personen 

• Alltag in einer französischen Schule 

• Stundenplan, Lieblingsfächer 

• schulischer Tagesablauf 

• Interviews führen und sprachmitteln 

• etwas bewerten (loben und kritisieren) 
 

• Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken 
von Parallelen und Unterschieden bzgl. der 
frankophonen Lebenswelt 

 
 
der zusammengezogene Artikel mit à 
das Verb aller 
Indefinitpronomen tout 
je trouve que 
 
 
Tâche (fakultativ): 
Seine Schule in einem Video vorstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Klassenarbeit 

- Verfügbarkeit sprachlicher Mittel, 
Schreiben, Sprachmittlung  
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UV 7.9 M4 : À la cantine (ca. 4 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 

Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittelten 
Texten Einzelinformationen entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 

 
Sprachmittlung: 

• als Sprachmittler relevante Aussagen in der 
jeweiligen Zielsprache, auch unter Nutzung von 
geeigneten Kompensationsstrategien, situations- und 
adressatengerecht wiedergeben 

IKK 
Einblick in das gastronomische Leben und in das 
Kantinenleben in Frankreich 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Lesetext (Dialoge) 
 
 
Zieltexte: 
Dialog 
Monolog 
 
 
SLK 
Weitere Strategien zur mündlichen und schriftlichen 
Sprachmittlung 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• eine Speisekarte lesen 

• ein Gericht erklären 

• sagen, was man essen oder nicht essen möchte 
 

• Sprachmittlung: Wörter umschreiben 
 
 
 
 
das Verb prendre 
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UV 7.10 U5 : Un pique-nique à Paris (ca. 18 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen 
handeln 

 
FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisuell 
vermittelten Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 

 
Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und 
Gebrauchstexten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

• einen illustrierten und annotierten Lesetext 
verstehen  

• das Problem der Hauptfigur erfassen 

IKK 

• Einblicke in das gastronomische Leben in 
Frankreich: frz. Essgewohnheiten, Nahrungsmittel 
und Spezialitäten  

• Einblicke in das Leben in Frankreich: weitere Orte 
in Paris 

 
TMK 
Ausgangstexte: 
narrative Texte 
Gebrauchstext (Rezept) 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Videoclip 
Zieltexte: 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Dialoge 
 
MK 
Spracheinstellungen auf der (Smartphone)Tastatur 
kennenlernen und anwenden 
 
VSM 
Grammatik: 
der Teilungsartikel 
Verben auf -er mit Besonderheiten 
Indefinitpronomen 
bestimmte Mengenangaben 
 
SLK: Einführung von Strategien zum globalen, selektiven 
und detaillierten Hör- / Hörsehverstehen 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Sprachnachrichten verstehen und aufnehmen 

• Hilfestellungen zur Vorbereitung und Erleichterung 
des Hör- / Hörsehverstehens 

• Vorschläge machen und auf Vorschläge reagieren 

• ein Einkaufsgespräch führen 

• Verabredungen treffen 

• ein Rezept verstehen 

• weitere Orte in Paris kennenlernen 
 
 
 
il faut 
die Verben vouloir und pouvoir 
quelque chose / quelqu‘un 
Zahlen bis 1000 
 
 
Tâche (fakultativ): 
Einen Podcast hören und sich verabreden 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Klassenarbeit 

 Verfügbarkeit sprachlicher Mittel, Schreiben, 

Hörverstehen/ Hörsehverstehen (z.B. Rezept) 

 

 



   20 

UV 7.11 M5 : Joyeux anniversaire (ca. 4 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 

Hör- / Hörsehverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittelten 
Texten Einzelinformationen entnehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und interagieren 

 
Schreiben: 

• einfache Formen des produktionsorientierten und 
kreativen Schreibens realisieren  
 

 

IKK 
Einblick in das Leben in Frankreich: 
Geburtstage 
Datum 
Monatsnamen 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Lesetext (Dialoge) 
Video 
 
Zieltexte: 
Dialog 
Flyer (hier: Einladung) 
 
 
VSM 
Monatsnamen 
Themenwortschatz Geburtstag 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Datum und Geburtstag angeben und erfragen 

• eine schriftliche Geburtstagseinladung verfassen 

• Sprachenvergleich (Geburtstag / Datum) 
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UV 7.12 M6 : Une carte postale (ca. 6 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelle Einstellung und Bewusstheit: 
Phänomene kultureller Vielfalt benennen und neuen 
Erfahrungen mit anderen Kulturen grundsätzlich offen 
begegnen. 
 
FKK 

Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Gebrauchstexten sowie 
einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

• eine authentische Comic-planche verstehen 
 
Schreiben: 

• einfache Formen des produktionsorientierten und 
kreativen Schreibens realisieren  

• die eigene Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen in gegliederter Form 
darstellen 

IKK 

• Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen: 
Feriengestaltung, Vorlieben, Freizeitgestaltung 

• Einblicke in das Leben in Frankreich: weitere Orte in 
Paris 

 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Postkarten 
Bande dessinée 
 
 
Zieltexte: 
Postkarte 
 
 
SLK 
Einführung von Strategien zur Organisation von 
Schreibprozessen 
 
VSM 
Grammatik: 
das futur composé 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• sagen, was man in den Ferien macht 

• über das Wetter sprechen 

• einen Text gliedern 

• mit einer fiche d’écriture arbeiten 

• eine Postkarte schreiben 

 

• Modelltexte als Vorlage zur eigenen 
Textproduktion nutzen 

 
 
 
 
der Nebensatz mit quand 
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2.2. Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 8 (Stufe 1, Teil 2) 

Präambel 

Erklärung der Abkürzungen in der Synopse:  

IKK  

(Interkulturelle Kompetenzen) 

Für die Schulung interkulturelle Kompetenzen werden Lerngelegenheiten bereitgestellt, damit die 

Schülerinnen und Schüler – auf der Basis eines Orientierungswissens zu exemplarischen Themen und Inhalten 

– Verständnis für andere kulturspezifische Denk- und Lebensweisen entwickeln und eigene Sichtweisen und 

gesellschaftliche Zusammenhänge mit denen frankophoner Kulturen tolerant und kritisch vergleichen können.  

FKK  

(Funktionale kommunikative 

Kompetenzen) 

Es werden systematisch funktionale kommunikative Kompetenzen im Spektrum der fremdsprachlichen 

Fähigkeiten und Fertigkeiten „Hörverstehen/Hör-Sehverstehen“, „Sprechen“, „Leseverstehen“, „Schreiben“ 

und „Sprachmittlung“ entwickelt.  

MK  

(Methodische Kompetenzen) 

Der Französischunterricht fördert die methodischen Kompetenzen für das Arbeiten einfacheren literarischen 

Texten sowie mit Medien, für die aufgabenbezogene, anwendungsorientierte Produktion von gesprochenen und 

geschriebenen Texten, für Formen des selbstgesteuerten und kooperativen Sprachenlernens. 

MKR  

(Bezug zum Medienkompetenzrahmen) 

Mit dem Ziel, dass das sichere, kreative und verantwortungsvolle Lernen und Leben mit digitalen Medien zur 

Selbstverständlichkeit im Unterricht des Fachs Französisch werden kann, trägt das Fach ihren spezifischen 

Beitrag zur Entwicklung der geforderten Kompetenzen des Medienkompetenzrahmens bei. 

VSM  

(Verfügbarkeit sprachlicher Mittel) 

Es wird systematisch die differenzierte Verfügbarkeit über ein erweitertes Repertoire von sprachlichen 

Mitteln für die sach- und themenorientierte Kommunikation („Aussprache und Intonation“, „Wortschatz“, 

„Grammatik“ und Orthographie“) gefördert. 

SLK  

(Sprachlernkompetenz) 

Die Sprachlernkompetenz umfasst die Fähigkeit und Bereitschaft, das eigene Sprachenlernen selbstständig zu 

reflektieren und es bewusst und eigenverantwortlich zu gestalten.  
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V 8.1 U1 : Bienvenue à Nantes! (ca. 20 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen verstehen 
und in ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen; auf ein erstes 
soziokulturelles Orientierungswissen zurückgreifen; ein erstes 
soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten verwirklichen und 
in einfacher Form interagieren 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Arbeits- und Unterrichtsergebnisse, auch digital gestützt, in einfacher 
Form präsentieren; ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen darstellen 

 
Schreiben: 

• wesentliche Textinhalte in einfacher Form wiedergeben; in 
Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizieren; einfache 
Formen des produktionsorientierten und kreativen Schreibens 
realisieren 

 
Hör-Sehverstehen: 

• adaptierte sowie kurze, klar strukturierte authentische Hör- bzw. 
Hörsehtexte weitgehend verstehen 
 

Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten sowie 
einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen 
 
 
 

 

IKK 
Sehenswürdigkeiten in Nantes, Bahnreise in Frankreich  
 
MK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte 
Hör-/Hörsehtexte 
 
Zieltexte: 
Dialoge (Kennenlerndialog, ...)  
Präsentation des eigenen Wohnortes (Flyer, Rap, ...) 
eine Zusammenfassung vervollständigen 
 
MKR 
ein Online-Wörterbuch verwenden 
einen virtuellen Stadtrundgang machen 
 
VSM 
 
Grammatik: 
das Relativpronomen qui in festen Verbindungen 
voran- und nachgestellte Adjektive 
Relativsätze mit qui und zusätzlich auch que und où 
die Verben auf -ir (Typ sortir) 
der Fragebegleiter quel 
das Verb venir 
die Verben auf -re 
 
SLK 
Nutzen des Französischen als Brückensprache 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• wichtige Orte in einer Stadt benennen 

• Dinge, Orte und Personen näher beschreiben 

• Fragen zu einer Stadt stellen und beantworten 

• einen Weg beschreiben 

• Bahnhofsdurchsagen verstehen 

• eine Erzählung verstehen 

• die Handlung in einer Leseskizze erfassen 
 
 

• Themenwortschatz Stadt, Bahnreise 

• die Ordnungszahlen 
 
 
 
 
 
 
Tâche:  

• ein Quiz zu Nantes erstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Klassenarbeit Nr. 1 

 Hör- Hörsehverstehen, Verfügbarkeit 

sprachlicher Mittel, Schreiben 

 



   24 

UV 8.2 M1 : En cours de français (ca. 2 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen 
verstehen und in ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen; 
auf ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen zurückgreifen; 
ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in schulischem Umfeld Redeabsichten verwirklichen und in einfacher 
Form interagieren 
 

Hör-Sehverstehen: 

• er mündlichen Kommunikation im Unterricht folgen 

IKK 
Klassenraumfranzösisch 
 
MK 
Zieltexte: 
Kurzdialoge 
 
 
VSM 
Grammatik 
das Verb lire 
 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Aufforderungen verstehen und Fragen formulieren 

• sich im Französischunterricht verständigen 

• eine Unterrichtszene spielen 
 
 
 
 
 
Liste des mots nutzen (Themenwortschatz 
Klassenraumfranzösisch) 
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UV 8.3 U2 : Aventures dans les Pays de la Loire (ca. 20 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen 
verstehen und in ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen; 
auf ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen zurückgreifen; 
ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten verwirklichen 
und in einfacher Form interagieren; einfache non- und paraverbale 
Signale setzen 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Arbeits- und Unterrichtsergebnisse, auch digital gestützt, in 
einfacher Form präsentieren; ihre Lebenswelt beschreiben, von 
Ereignissen berichten und Interessen darstellen 
 

Schreiben: 

• wesentliche Textinhalte in einfacher Form wiedergeben; in 
Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizieren; einfache 
Formen des produktionsorientierten und kreativen Schreibens 
realisieren 

Hör-Sehverstehen: 

• adaptierte sowie kurze, klar strukturierte authentische Hör- bzw. 
Hörsehtexte weitgehend verstehen 
 

Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten sowie 
einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen 
 

Sprachmittlung: 

• in informellen und einfach strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante Aussagen in der jeweiligen 
Zielsprache, auch unter Nutzung von geeigneten 
Kompensationsstrategien, situations- und adressatengerecht 
wiedergeben 

IKK 
Nantes und seine Umgebung 
 
MK 
Ausgangstexte 
Lesetexte (Wochenendbericht, Erzählungen) 
Hör-/Hörsehtexte 
 
Zieltexte 
Kurzporträt 
Wochenendbericht 
E-Mail 
 
MKR 
ein Online-Wörterbuch verwenden 
einen Online-Routenplaner verwenden 
 
VSM 
Grammatik 
jouer à und jouer de 
das passé composé mit avoir: Verben auf -er, faire und être 
das passé composé mit être 
C’était + Adjektiv 
Das passé composé im verneinten Satz und mit weiteren 
Verben 
Die unverbundenen Personalpronomen 
 
Aussprache und Intonation 
Gemischte Lautübungen zu Graphie- und Phonieregeln der 
Verbindungen 
 
SLK 
Wörter in Wortgruppen lernen; durch Vernetzung lernen 
(Synonyme, Antonyme, Wortfamilien, Unter- und 
Oberbegriffe); ein Lernplakat erstellen; den eigenen Text 
korrigieren und reflektieren 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über Wochenend- und Freizeitaktivitäten 
sprechen 

• über Vergangenes in einer Sprachnachricht 
sprechen 

• einen deutschen Wochenendbericht 
sprachmitteln 

• einen Wochenendbericht schreiben 

• eine Erzählung verstehen und die Etappen 
einer Handlung nachvollziehen 

 
 

• Themenwortschatz Aktivitäten 

• die Zahlen über 1000 
 
 
Tâche:  

• eine Geschichte als Hörspiel aufnehmen 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Klassenarbeit Nr. 2 

 Leseverstehen, Verfügbarkeit sprachlicher 

Mittel, Schreiben 
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UV 8.4 M2 : En France des records (ca. 5 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen 
verstehen und in ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen; 
auf ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen zurückgreifen; 
ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

 
FKK 
Hör-Sehverstehen: 

• adaptierte sowie kurze, klar strukturierte authentische Hör- bzw. 
Hörsehtexte weitgehend verstehen 

 
Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten sowie 
einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

 

IKK 
Französische Rekorde 
 
 
MK 
Ausgangstext: 
Magazintext 
 
 
VSM 
Grammatik: 
der Komparativ und der Superlativ der Adjektive 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Bauwerke, Personen, Gegenstände und 
geografische Gegebenheiten vergleichen 

 
 
 
 
 
 



   27 

UV 8.5 U3 : Famille : les moments qui comptent (ca. 20 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen 
verstehen und in ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen; 
auf ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen zurückgreifen; 
ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten verwirklichen 
und in einfacher Form interagieren 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Arbeits- und Unterrichtsergebnisse, auch digital gestützt, in 
einfacher Form präsentieren; ihre Lebenswelt beschreiben, von 
Ereignissen berichten und Interessen darstellen 

 
Schreiben: 

• wesentliche Textinhalte in einfacher Form wiedergeben; in 
Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizieren; einfache 
Formen des produktionsorientierten und kreativen Schreibens 
realisieren 

 
Hör-Sehverstehen: 

• adaptierte sowie kurze, klar strukturierte authentische Hör- bzw. 
Hörsehtexte weitgehend verstehen 
 

Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten sowie 
einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Sprachmittlung: 

3. in informellen und einfach strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante Aussagen in der 
jeweiligen Zielsprache, auch unter Nutzung von geeigneten 
Kompensationsstrategien, situations- und adressatengerecht 
wiedergeben 

IKK 
Berühmte französische Geschwisterpaare (Text „Famille 
de stars“ fakultativ); Feste und Traditionen in Frankreich 
 
MK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte (Kurzportrait, Erzählung) 
Hör-/Hörsehtexte 
 
Zieltexte: 
Kommentar 
 
 
VSM 
Grammatik 
die direkten Objektpronomen 
der Relativsatz mit que (Wiederholung, da Einführung in 
U1) 
die Adjektive auf -if/-ive und -eux/-euse (ggf. 
textunabhängige Einführung) 
Wiederholung der Verneinung mit ne...rien und 
ne...jamais (vorgezogen nach U7.6 U3) 
der Demonstrativbegleiter ce/cet/cettes/ces 
das Verb mettre 
 
Aussprache und Intonation 
Wort- und Satzmelodie in Streitgesprächen 
 
 
 
SLK 
einen Sprechfächer erstellen, freies Sprechen trainieren 

Unterrichtliche Umsetzung: 

4. ein Streitgespräch führen 

5. sagen, was eine Familie zusammenhält 

6. Familienaktivitäten beschreiben 

7. über eine Beziehung sprechen 

8. Dinge, Orte und Personen näher beschreiben 

9. ein deutsches Kurzporträt sprachmitteln 

10. über Konsum und Umweltschutz sprechen 
(seine Meinung äußern, Vorwürfe machen, 
argumentieren) 

11. eine Erzählung verstehen und verstehen, was 
die Figuren vereinbaren 

 
 

12. Themenwortschatz Streitgespräch und 
Personenbeschreibungen (Persönlichkeit und 
Eigenschaften) 

 

 
Tâche:  

• in einem Rollenspiel einen Streit mit zwei 
unterschiedlichen Enden darstellen 

 
Leistungsüberprüfung: 
Klassenarbeit Nr. 3 

 ggf. Mündliche Kommunikationsprüfung:  

Monologischer Teil: Die eigene Familie 
vorstellen (activités, les moments qui 
comptent) 
Dialogischer Teil: Ein Streitgespräch führen 

  
Alternative Klassenarbeit:  Verfügen über sprachliche 
Mittel (Wortschatz und Grammatik), Mediation, 
Textproduktion 
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UV 8.6 M3 : La France, championne du monde ! (ca. 4 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen 
verstehen und in ihrem interkulturellen Handeln 
berücksichtigen; auf ein erstes soziokulturelles 
Orientierungswissen zurückgreifen; ein erstes soziokulturelles 
Orientierungswissen einsetzen 

 
FKK 
Hör-Sehverstehen: 

• adaptierte sowie kurze, klar strukturierte authentische Hör- 
bzw. Hörsehtexte weitgehend verstehen 

Schreiben: 

• wesentliche Textinhalte in einfacher Form wiedergeben; in 
Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizieren; 
einfache Formen des produktionsorientierten und kreativen 
Schreibens realisieren 

IKK 
Frankreich als Fußballweltmeister 
 
MK 
Ausgangstext: 
Radio-Spielbericht 
 
Zieltexte: 
Spielbericht 
 
 
MKR 
eine Aufnahme durch Hintergrundgeräusche lebendiger 
klingen lassen 
 
 
VSM 
Grammatik 
das indirekte Objekt (ggf. Wiederholung des direkten 
Objekts) 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• einen Radio-Spielbericht verstehen 

• einen Spielbericht schreiben und aufnehmen 
 
 
 
 
 
Themenwortschatz Mannschaftssport/Fußball 
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UV 8.7 U4 : Planète collège (ca. 20 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen 
verstehen und in ihrem interkulturellen Handeln 
berücksichtigen; auf ein erstes soziokulturelles 
Orientierungswissen zurückgreifen; ein erstes 
soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Arbeits- und Unterrichtsergebnisse, auch digital gestützt, in 
einfacher Form präsentieren; ihre Lebenswelt beschreiben, 
von Ereignissen berichten und Interessen darstellen 

 
Schreiben: 

• wesentliche Textinhalte in einfacher Form wiedergeben; in 
Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizieren; 
einfache Formen des produktionsorientierten und 
kreativen Schreibens realisieren 

Hör-Sehverstehen: 

• adaptierte sowie kurze, klar strukturierte authentische Hör- 
bzw. Hörsehtexte weitgehend verstehen 

Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten sowie 
einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

•  
Sprachmittlung: 

• in informellen und einfach strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante Aussagen in der 
jeweiligen Zielsprache, auch unter Nutzung von geeigneten 
Kompensationsstrategien, situations- und 
adressatengerecht wiedergeben 

IKK 
Schulalltag in Frankreich, Stereotypen, Schulstress, Notensysteme 
 
MK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte (Persönlichkeitstest, Magazinartikel, Erzählung, Flyer, 
Rätsel, Interview) 
 
Zieltexte: 
Innerer Monolog 
Kommentar 
Porträt  
E-Mail 
 
MKR 
ein digitales Wortnetz erstellen 
digitale Textüberarbeitung 
eine Würfel-App verwenden 
 
VSM 
Grammatik: 
die indirekten Objektpronomen 
das Verb écrire 
die indirekte Rede und Frage (dire que, demander si, vouloir savoir 
si) 
die Verben dire und devoir 
 
 
 
 
SLK 
Erstellung von Wortnetzen, Texte korrigieren (anhand einer 
Fehlercheckliste), Strategien zur Erläuterung des eigenen 
Standpunktes 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über Unterricht und Noten sprechen 

• einen Stundenplan verstehen 

• sagen, wie man lernt 

• einen Persönlichkeitstest beantworten 

• über Schulstress sprechen, Ratschläge geben und seine 
Meinung äußern 

• einen deutschen Magazinartikel sprachmitteln (kulturelle 
Unterschiede erklären) 

• eine Erzählung verstehen und ein Rätsel lösen 
 
 

• Erweiterter Themenwortschatz Schule 
 
 
Tâche: 

• eine Persönlichkeit aus dem Schulalltag porträtieren 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Klassenarbeit Nr. 4 

 Verfügbarkeit sprachlicher Mittel, Schreiben, 
 Mediation/ Sprachmittlung (Blogeintrag mit pro- und 

kontra Argumenten verfassen) 
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UV 8.8 M4 : Chercher des corres en France (ca. 4 Ustd) (fakultativ) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und 
Haltungen verstehen und in ihrem interkulturellen 
Handeln berücksichtigen; auf ein erstes soziokulturelles 
Orientierungswissen zurückgreifen; ein erstes 
soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Arbeits- und Unterrichtsergebnisse, auch digital gestützt, 
in einfacher Form präsentieren; ihre Lebenswelt 
beschreiben, von Ereignissen berichten und Interessen 
darstellen 

Schreiben: 

• wesentliche Textinhalte in einfacher Form wiedergeben; 
in Alltagssituationen zielführend schriftlich 
kommunizieren; einfache Formen des 
produktionsorientierten und kreativen Schreibens 
realisieren 

 
Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten 
sowie einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen  

IKK 
Schüleraustausch 
 
MK 
Ausgangstext: 
Lesetext (Personenvorstellung, ...) 
 
 
Zieltexte: 
Annonce zur Austauschpartner/innen-Suche  
Dialoge 
 
 
SLK 
Hilfsmittel im Französischbuch zum Schreiben nutzen 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

13. sich einem/einer Austauschpartner/in vorstellen 
 
 
 
 
 
 

14. Themenwortschatz Selbstporträt (Familie, Hobbys, 
Ernährung, Aussehen, Charakter) 
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UV 8.9 U5 : Les stars qu’on like (ca. 20 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen 
verstehen und in ihrem interkulturellen Handeln 
berücksichtigen; auf ein erstes soziokulturelles 
Orientierungswissen zurückgreifen; ein erstes 
soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 

FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und in einfacher Form interagieren 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Arbeits- und Unterrichtsergebnisse, auch digital gestützt, 
in einfacher Form präsentieren; ihre Lebenswelt 
beschreiben, von Ereignissen berichten und Interessen 
darstellen 

Schreiben: 

• Wesentliche Textinhalte in einfacher Form wiedergeben; in 
Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizieren; 
einfache Formen des produktionsorientierten und kreativen 
Schreibens realisieren 

Hör-Sehverstehen: 

• adaptierte sowie kurze, klar strukturierte authentische 
Hör- bzw. Hörsehtexte weitgehend verstehen 

Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten 
sowie einfachen literarischen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

IKK 
französische Stars, soziale Medien, Film, Musik 
 
MK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte (z.B. Blogtexte) 
 
Zieltexte: 
Charakterisierung 
Interviews 
Präsentationen (Rechercheergebnisse, Kurzbiographie) 
Stellungnahme 
 
MKR 
eine digitale Präsentation für einen Kurzvortrag gestalten 
die Notizen-Funktion verwenden 
rechtliche Hinweise zum Verwenden von Fotos, Musik und 
Videos 
die Wiedergabegeschwindigkeit von Youtube-Videos 
anpassen 
 
VSM 
Grammatik: 
die Adjektive auf -al  
die Adjektive beau, nouveau und vieux (vorgezogen aus M5) 
das Verb voir 
die Verben auf -ir (Typ finir)  
der Begleiter tout 
 
Aussprache und Intonation: 
Transfer von Anglizismen ins Französische 
 
SLK 
Strategien zum Verstehen von Detailinformationen beim HV 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über digitale Medien und deren Nutzung sprechen 

• über Stars der sozialen Medien und deren Aktivitäten 
sprechen 

• eine Person beschreiben 

• den Werdegang einer berühmten Persönlichkeit 
beschreiben 

• eine Erzählung verstehen und die Beziehung zwischen 
zwei Figuren erfassen 

 
 

• Themenwortschatz digitale Medien 
 
 
 
Tâche: 

• in einem Kurzvortrag seinen Lieblingsstar vorstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Klassenarbeit Nr. 5 

 Hör-/ Hörsehverstehen, Verfügbarkeit sprachlicher 

Mittel, Schreiben 
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UV 8.10 M5 : Le blog de Kylian à La Réunion (fakultativ als 
Vorbereitung auf das 3. Lehrwerk oder integriert in Unité 1, 
A plus 3! ca. 3 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltungen 
verstehen und in ihrem interkulturellen Handeln 
berücksichtigen; auf ein erstes soziokulturelles 
Orientierungswissen zurückgreifen; ein erstes soziokulturelles 
Orientierungswissen einsetzen 

 
FKK 
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und interagieren 

Hör-Sehverstehen: 

• adaptierte sowie kurze, klar strukturierte authentische Hör- 
bzw. Hörsehtexte weitgehend verstehen 
 

Schreiben: 

• wesentliche Textinhalte in einfacher Form wiedergeben; in 
Alltagssituationen zielführend schriftlich kommunizieren; 
einfache Formen des produktionsorientierten und kreativen 
Schreibens realisieren 

IKK 
La Réunion als französische Herkunfts- und Urlaubsinsel 
 
MK 
Ausgangstext: 
Hör-/Hörsehtexte 
 
Zieltexte: 
Präsentation einer eigenen Reise (Blog) 
 
VSM 
die Adjektive beau, nouveau und vieux (vorgezogen in U5) 
 
SLK 
Wörter umschreiben 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• einen Reisebericht verstehen 

• die eigene Region vorstellen 

• über Beschäftigungen im Urlaub sprechen 
 
 

 

 

 

 

 

 



   33 

2.3. Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 9 (Stufe 2, Teil 1) 

Präambel 

Erklärung der Abkürzungen in der Synopse:  

IKK  
(Interkulturelle Kompetenzen) 

Für die Schulung interkulturelle Kompetenzen werden Lerngelegenheiten bereitgestellt, damit die 
Schülerinnen und Schüler – auf der Basis eines Orientierungswissens zu exemplarischen Themen 
und Inhalten – Verständnis für andere kulturspezifische Denk- und Lebensweisen entwickeln und 
eigene Sichtweisen und gesellschaftliche Zusammenhänge mit denen frankophoner Kulturen tolerant 
und kritisch vergleichen können.  

FKK  
(Funktionale kommunikative 
Kompetenzen) 

Es werden systematisch funktionale kommunikative Kompetenzen im Spektrum der 
fremdsprachlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten „Hörverstehen/Hör-Sehverstehen“, „Sprechen“, 
„Leseverstehen“, „Schreiben“ und „Sprachmittlung“ entwickelt.  

MK  
(Methodische Kompetenzen) 

Der Französischunterricht fördert die methodischen Kompetenzen für das Arbeiten einfacheren 
literarischen Texten sowie mit Medien, für die aufgabenbezogene, anwendungsorientierte Produktion 
von gesprochenen und geschriebenen Texten, für Formen des selbstgesteuerten und kooperativen 
Sprachenlernens. 

MKR  
(Bezug zum Medienkompetenzrahmen) 

Mit dem Ziel, dass das sichere, kreative und verantwortungsvolle Lernen und Leben mit digitalen 
Medien zur Selbstverständlichkeit im Unterricht des Fachs Französisch werden kann, trägt das Fach 
ihren spezifischen Beitrag zur Entwicklung der geforderten Kompetenzen des 
Medienkompetenzrahmens bei. 

VSM  
(Verfügbarkeit sprachlicher Mittel) 

Es wird systematisch die differenzierte Verfügbarkeit über ein erweitertes Repertoire von 
sprachlichen Mitteln für die sach- und themenorientierte Kommunikation („Aussprache und 
Intonation“, „Wortschatz“, „Grammatik“ und Orthographie“) gefördert. 

SLK  
(Sprachlernkompetenz) 

Die Sprachlernkompetenz umfasst die Fähigkeit und Bereitschaft, das eigene Sprachenlernen 
selbstständig zu reflektieren und es bewusst und eigenverantwortlich zu gestalten.  
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UV 9.1 U1 : Voisins francophones d’Europe  
(ca. 24 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und neuen 
Erfahrungen mit anderen Kulturen grundsätzlich offen 
begegnen 

• repräsentative Wertevorstellungen, gesellschaftliches 
Leben und Verhaltensweisen anderer Kulturen mit 
eigenen Anschauungen vergleichen und dabei Toleranz 
entwickeln 

• in formellen wie informellen Begegnungssituationen 
unter Beachtung kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln  

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
FKK 
Sprechen: 

• die eigene Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen und 
Tagesabläufen erzählen, Interessen und Standpunkte 
darstellen und erläutern 

• einen Vortrag, ein Quiz auch digital gestützt präsentieren 
 

Schreiben: 

• wesentliche Inhalte von Sach- und Gebrauchstexten 
zusammenfassen 

• unterschiedliche Typen von stärker formalisierten, auch 
mehrfach kodierten Sach- und Gebrauchstexten in 
einfacher Form verfassen 

IKK 
Einblicke in das Leben frankophoner Länder Europas 
(B, CH, L): Basiswissen, Sehenswürdigkeiten, Feste und 
Traditionen, Geografie, regionale Diversität 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• Hör-/Hörsehtexte 
 

Zieltexte: 

• Quiz  

• Videoclip 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke, Hypertexte 

• Bericht, Kurzpräsentation 
 
MK 

• Lesezeichen und Favoriten im Browser anlegen 

• sich auf französischsprachigen Webseiten zurechtfinden 

• Ländercodes frankophoner Länder kennen 
 
VSM 
Grammatik: 

• die reflexiven Verben 

• das Pronomen „y“ 

• das passé composé der reflexiven Verben 
 

SLK 
Vertiefung und Erweiterung von Strategien zur Organisation 
von Vorträgen und Schreibprozessen  

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Basisinformationen zu einem Land geben 

• sagen, in welchem Land man sich befindet und wohin 
man fährt 

• seinen Tagesablauf beschreiben 

• einen Weg beschreiben 

• seinen Wohnort vorstellen 

• ein Fest vorstellen 
 
 
 
être / aller + Ländernamen 
Verben auf -ir (Typ ouvrir) 
 
Themenwortschatz Länderportrait 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
in einem Vortrag ein frankophones Land Europas vorstellen 
 
 
 
Leistungsüberprüfung 1: 
Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Textproduktion, Hör/Hörsehverstehen  
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UV 9.2 U2 : PACA : une région, plusieurs visages  
(ca. 24 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• in interkulturellen Handlungssituationen grundlegende 
Informationen und Meinungen zu Themen des 
soziokulturellen Orientierungswissens austauschen und 
daraus Handlungsoptionen ableiten 

• im Umgang mit französischsprachigen Texten und Medien 
angemessen, respektvoll und geschlechtersensibel 
handeln 

 
FKK  
Schreiben: 

• digitale Werkzeuge auch für Formen des kollaborativen 
Schreibens einsetzen 

• von Situationen und Ereignissen berichten und (in der 
Vergangenheit) erzählen 

• unter Beachtung grundlegender textsortenspezifischer 
Merkmale einfache Formen des produktionsorienierten 
und kreativen Schreibens (z.B. Kurzportrait) realisieren 

 
Leseverstehen: 

• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten Sach-und 
Gebrauchstexten sowie einfacheren literarischen Texten 
die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtigen 
Einzelinformationen entnehmen 

• unbekannte Wörter über Wortfamilien erschließen und 
dadurch einen unbekannten Text verstehen 

• der schriftlichen Kommunikation im Unterricht folgen 

• die Etappen einer Handlung nachvollziehen 

IKK 
Einblicke in die Region Provence-Alpes-Côte d‘Azur: 
Sehenswürdigkeiten, Landschaft, Geschichte, Musik, Feste 
und Traditionen 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lese- und Erzähltexte 

• Hörtexte 

• bande dessinée 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 

Zieltexte: 

• portrait d’un lieu (touristique, historique…) 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

• narrativer Text 
 
MK 

• kollaboratives Schreiben in Online-Pads 

• digitale Plattformen zum Teilen und Bewerten von Texten 
nutzen 

 
VSM 
Grammatik: 

• das imparfait  

• das passé composé und das imparfait 
 

• komplexere Sachverhalte mit temporalen, kausalen und 
konsekutiven Zusammenhängen formulieren 

• Handlungen, Vorgänge und Äußerungen zeitlich 
positionieren 

 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• ein Bild und eine Landschaft beschreiben 

• Sehenswürdigkeiten vorstellen 

• einen Bericht lesen und verstehen 

• erzählen, wie etwas früher war 

• von einem Ereignis in der Vergangenheit erzählen 
 

 
das Verb connaître 
das Verb courir 
ne…personne 
 
Themenwortschatz Bildbeschreibung und Landschaft 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
Anhand einer Vorlage eine eigene Geschichte schreiben 
 
 
Leistungsüberprüfung 2: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion  
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UV 9.3 U3 Vive les échanges franco-allemands  
(ca. 24 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• in interkulturellen Handlungssituationen Informationen, 
Aussagen und Meinungen zu Themen des soziokulturellen 
Orientierungswissens austauschen und daraus 
Handlungsoptionen ableiten 

• eigene Werte und Einstellungen überprüfen, sich öffnen für 
interkulturelle Begegnungssituationen und diese meistern 

 
FKK 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten 
verwirklichen und interagieren  

• sich in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen beteiligen 

• ein Gespräch z.B. mit Nachfragen aufrechterhalten 
 
Sprachmittlung: 

• in informellen und einfach strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante Aussagen in der 
Zielsprache, auch unter Nutzung von geeigneten 
Kompensations-strategien, situations- und 
adressatengerecht wiedergeben 

• kulturelle Unterschiede / faux amis erkennen und erklären 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen: typische 
deutsche und französische Gewohnheiten und Gegenstände 
im interkulturellen Vergleich  
 
Einblicke in deutsch-französische Institutionen: 
OFAJ / DFJW, Städtepartnerschaften und die Sendung 
„Karambolage“ 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte 

• Lesetexte 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

• Interview 

• bande dessinée 

• Zeitungsartikel bzw. Website 
 
Zieltexte: 

• Dialoge / Rollenspiel 

• Videoclip 

• Brief, Mail 
 
MK 

• Tipps zur Video-Postproduktion 

• eine Notiz-App verwenden 
 
VSM 
Grammatik: 

• die indirekte Frage 

• die Adverbien auf -ment 

• die Inversionsfrage 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Gegenstände beschreiben 

• Gefühle ausdrücken und etwas bewerten 

• Lebensweisen vergleichen 

• Handlungsweisen und Gewohnheiten beschreiben 
 
 
Sprechen:  

• Redemittelsammlung für den Schüleraustausch anlegen 

• weitere Strategien zur Unterstützung des dialogischen 
Sprechens 

 
 
das Verb savoir (versus pouvoir) 
Verben mit Infinitivergänzungen 
 
Themenwortschatz Umschreibungen 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
in einem Video ein Missverständnis zwischen französischen 
und deutschen Jugendlichen darstellen und ausräumen 

 
Leistungsüberprüfung 3: 
Ggf. mündliche Kommunikationsprüfung 
oder: 
Klassenarbeit: Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz 
und Grammatik), Mediation, Textproduktion  
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UV 9.4 U4 : Bienvenue au Québec !  
(ca. 24 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und neuen 
Erfahrungen mit anderen Kulturen grundsätzlich offen 
begegnen 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellungen und 
Gedanken auch aus Gender-Perspektive seine Meinung 
äußern und ggf. kritisch Stellung beziehen 

 
FKK 
Leseverstehen: 

• einen Text nach bestimmten Informationen absuchen 
und die wichtigsten Informationen entnehmen 

• explizite und leicht zugängliche implizite Informationen 
im Wesentlichen erfassen und in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

 
Schreiben: 

• wesentliche Inhalte von Sach- und Gebrauchstexten 
zusammenfassen 

• in persönlichen Texten, Meinungen, Ideen, 
Informationen und Einstellungen äußern und 
Handlungsvorschläge machen 

• digitale Werkzeuge für das kollaborative Schreiben 
einsetzen 

• Arbeitsergebnisse (auch mit digitaler Unter-stützung und 
ggf. Hypertexten) dokumentieren 
 

 

IKK 
Einblicke in die frankophone Welt von QUÉBEC:  
Geografie, Geschichte, Kultur, Sprache, 
Sehenswürdigkeiten, berühmte Persönlichkeiten 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

• Hör-/Sehverstehen 
 
Zieltexte: 

• Zusammenfassung und Kommentar 

• Kurzpräsentationen von Reiseetappen 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke, Hypertexte 
 
(T)MK 

• rechtliche Hinweise zum Kopieren von Texten oder 
Textteilen 

• Texte und Medienprodukte kreativ bearbeiten 

• einfache audiovisuelle Medienprodukte unter 
Verwendung digitaler Werkzeuge erstellen 

• Arbeitsergebnisse und Mitteilungsabsichten sach- und 
adressatengerecht mündlich, schriftlich und medial 
erstellen 

• Rechercheergebnisse reflektiert und zielgerichtet 
einsetzen 
 

VSM 
Grammatik: 

• die mise en relief 

• die Frage mit Präposition und Fragewort 

• der Komparativ und Superlativ der Adverbien 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über die Geografie eines Landes sprechen 

• sagen, aus welchem Land man kommt 

• über Natur, Geschichte und Kultur eines Landes sprechen 

• typische Gegenstände eines Landes oder einer Region 
vorstellen 

• Handlungs- und Lebensweisen vergleichen 
 
 
Sprachenvergleich:  
Aussprache im français québécois 
 
 
venir / être de + Ländernamen 
das Verb vivre 
die Verben construire und conduire 
 
Themenwortschatz Geografie 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
eine Themenreise in Québec zusammenstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung 4 a: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion 
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UV 9.5 U5 : Vivre sa vie, vivre ensemble 
(ca. 24 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellungen und 
Gedanken auch aus Gender-Perspektive seine Meinung 
äußern und ggf. kritisch Stellung beziehen 

 
FKK 
Hör- / Seh-Verstehen: 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der Sprechenden 
erfassen 

• Dialogen / Gesprächen zu alltäglichen oder vertrauten 
Sachverhalten, Ereignissen und Themen die 
Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen entnehmen 

• filmische Bildsprache wahrnehmen und nutzen 
 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten Filmen, 
Texten und Themen zusammenhängend äußern sowie 
eigene Einstellungen und Meinungen dazu äußern 

• ein (Streit)Gespräch mit Paraphrasen, Füllwörtern und 
Rückfragen aufrechterhalten 

• die eigene Lebenswelt beschreiben, Meinungen äußern, 
Mediennutzung und Konsumverhalten erklären sowie 
Interessen und Standpunkte darstellen, erläutern und 
verteidigen 

• sich in unterschiedlichen Rollen an vertrauten 
Gesprächen beteiligen 

• in Diskussionen auch non- und paraverbale Signale 
setzen 

IKK 
Einblicke in das Leben in Frankreich:  
Französischsprachige Filme und Serien 
 
die Noten-App Pronote 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte (Kurzfilme /Rundfunkformate) 

• Lesetexte 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke  
 
Zieltexte: 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke  

• Kommentare 

• Dialog / Diskussion / Streitgespräch 
 
MK 

• Videos teilen und dazu digital Feedback geben 

• eine digitale Audio-Ausstellung erstellen 
 
VSM 
Grammatik: 

• der subjonctif 
 
Sprachbewusstheit 

• Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomen 
reflektieren 

• den Sprachgebrauch entsprechend den Erfordernissen 
der Kommunikationssituation reflektieren 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• eine Diskussion führen 

• einen Podcast verstehen 

• einen Wunsch, einen Willen oder eine Notwendigkeit 
ausdrücken 

• etwas bewerten 
 

• einen authentischen Kurzfilm verstehen 

• über einen Film sprechen 
 

 
 
Themenwortschatz Diskussion 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
eine Diskussion führen 
 
 
 
Leistungsüberprüfung 4b: 
Hör-/Seh-Verstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion 
 
Hinweis: Volet 2 behandelt keine neue Grammatik und ist 
deshalb fakultativ.  
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2.4. Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 10 (Stufe 2, Teil 2) 

Präambel 

Erklärung der Abkürzungen in der Synopse:  

IKK  
(Interkulturelle Kompetenzen) 

Für die Schulung interkulturelle Kompetenzen werden Lerngelegenheiten bereitgestellt, damit die 
Schülerinnen und Schüler – auf der Basis eines Orientierungswissens zu exemplarischen Themen 
und Inhalten – Verständnis für andere kulturspezifische Denk- und Lebensweisen entwickeln und 
eigene Sichtweisen und gesellschaftliche Zusammenhänge mit denen frankophoner Kulturen tolerant 
und kritisch vergleichen können.  

FKK  
(Funktionale kommunikative 
Kompetenzen) 

Es werden systematisch funktionale kommunikative Kompetenzen im Spektrum der 
fremdsprachlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten „Hörverstehen/Hör-Sehverstehen“, „Sprechen“, 
„Leseverstehen“, „Schreiben“ und „Sprachmittlung“ entwickelt.  

MK  
(Methodische Kompetenzen) 

Der Französischunterricht fördert die methodischen Kompetenzen für das Arbeiten einfacheren 
literarischen Texten sowie mit Medien, für die aufgabenbezogene, anwendungsorientierte Produktion 
von gesprochenen und geschriebenen Texten, für Formen des selbstgesteuerten und kooperativen 
Sprachenlernens. 

MKR  
(Bezug zum Medienkompetenzrahmen) 

Mit dem Ziel, dass das sichere, kreative und verantwortungsvolle Lernen und Leben mit digitalen 
Medien zur Selbstverständlichkeit im Unterricht des Fachs Französisch werden kann, trägt das Fach 
ihren spezifischen Beitrag zur Entwicklung der geforderten Kompetenzen des 
Medienkompetenzrahmens bei. 

VSM  
(Verfügbarkeit sprachlicher Mittel) 

Es wird systematisch die differenzierte Verfügbarkeit über ein erweitertes Repertoire von 
sprachlichen Mitteln für die sach- und themenorientierte Kommunikation („Aussprache und 
Intonation“, „Wortschatz“, „Grammatik“ und Orthographie“) gefördert. 

SLK  
(Sprachlernkompetenz) 

Die Sprachlernkompetenz umfasst die Fähigkeit und Bereitschaft, das eigene Sprachenlernen 
selbstständig zu reflektieren und es bewusst und eigenverantwortlich zu gestalten.  
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UV 10.1 U1 : Projets de métier, projets de vie  
                       (ca. 24 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK  
Interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• in formellen wie informellen Begegnungssituationen unter 
Beachtung kulturspezifischer Konventionen und 
Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Gefühle, Meinungen, Bitten, Wünsche und Erwartungen 
äußern 

• die eigene Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen und 
Tagesabläufen erzählen, Interessen und Standpunkte 
darstellen und erläutern 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• sich in unterschiedlichen Rollen an formalisierten, 
thematisch vertrauten Gesprächen beteiligen 

 
Hör-/Hörsehverstehen: 

• klar artikulierten auditiv und audiovisuell vermittelten 
Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen entnehmen 

Schreiben: 

• unterschiedliche Typen von stärker formalisierten, auch 
mehrfach kodierten Sach- und Gebrauchstexten in 
einfacher Form verfassen 

• in persönlichen Texten ihre Meinungen, Hoffnungen und 
Einstellungen äußern und Handlungsvorschläge machen 

IKK 
Einblicke in die französische Arbeitswelt, Praktika, Freizeitjobs, 
Berufsberatung in der Schule;  
das französische Schulsystem 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• Hör-/Hörsehtexte 
 
Zieltexte: 

• Rollenspiel (Telefongespräch über Jobangebot)) 

• formeller und informeller Brief, E-Mail: 
Bewerbungsschreiben 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke, 
Hypertexte 

• Dialog: Bewerbungsgespräch 
 
MK 

• Diverse Tipps für Online-Bewerbungsgespräche 
 
VSM 
Grammatik: 

• Das conditionnel présent 

• Der irrrelae Bedingungssatz 
 
SLK 
Vertiefung und Erweiterung von Strategien  

- zur Unterstützung des monologischen und dialogischen 
Sprechens  

- zur Kompensation sprachlicher Schwierigkeiten 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Stärken, Schwächen, Vorlieben und Abneigungen 
benennen 

• über Berufswünsche sprechen 

• Ratschläge geben 

• Möglichkeiten und Bedingungen ausdrücken 

• ein Bewerbungsschreiben und einen Lebenslauf verfassen 

• sich auf ein wichtiges Gespräch vorbereiten 

• sich telefonisch auf eine Job-Annonce melden 
 
 
Die Verben plaire und envoyer  
 
 
Wortschatz reaktivieren und sytematisieren 
 
Themenwortschatz Berufsleben 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
Ein Bewerbungsgespräch führen 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
mündliche Kommunikationsprüfung (z.B. auf Grundlage 
vorgegebener Lebensprofile in einem Bewerbungsgespräch 
für ein Praktikum) 
oder 
Hör-/Hörsehverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion  



   41 

UV 10.2 U2 : Société et modes de vie  
                        (ca. 24 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• im Umgang mit französischsprachigen Texten und Medien 
angemessen, respektvoll und geschlechtersensibel 
handeln undPhänomene kultureller Vielfalt einordnen 
 

Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
FKK  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten Texten 
und Themen zusammenhängend äußern sowie in 
einfacher Form Einstellungen und Meinungen dazu 
begründen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• sich in unterschiedlichen Rollen an formalisierten, 
thematisch vertrauten Gesprächen beteiligen 

Schreiben: 

• unterschiedliche Typen von stärker formalisierten, auch 
mehrfach kodierten Sach- und Gebrauchstexten in 
einfacher Form verfassen 

• unter Beachtung grundlegender textsortenspezifischer 
Merkale Formen des produktionsorienierten und 
kreativen Schreibens wirkungsvoll realisieren 

 

IKK 
Frankreiches Regionen, Stadt- und Landleben;  
Werbung, Verbraucherschutz, das Werbe-Archiv „culture pub“ 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lese- und Erzähltexte 

• Hörtexte 

• Werbeanzeigen 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 

Zieltexte: 

• Interview zum „mode de vie“ als Podcast oder Video 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

• Dekodierung einer frz. Werbeanzeige 

• Präsentation einer eigenen Werbeanzeige 
 
MK 

• Online-Reimwort-Generatoren nutzen 

• Bildbearbeitungs-Programme nutzen 
 
VSM 
Grammatik: 

• der Relativsatz mit ce qui / ce que 

• die Fragen mit qu’est-ce qui/que und qui est-ce qui/que 

• das Pronomen en (partitiv und lokal) 

• der Imperativ mit Pronomen 
 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• eine Wirkung beschreiben 

• Gefühle ausdrücken 

• über seinen Wohnort sprechen 

• seine Lebensumstände beschreiben 

• über Werbung und Konsum sprechen 

• eine Werbung analysieren 
 
 
die Verben rire, se plaindre und croire 
die Verneinung mit personne ne und rien ne 
 
 
Wortschatz reaktivieren, sytematisieren und individuell 
erweitern 
 
Themenwortschatz Gefühle 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
Eine witzige Werbung entwerfen und vorstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz 
und Grammatik), Textproduktion (z.B. Werbeplakate, - illus-
trationen analysieren)  
oder 
mündliche Kommunikationsprüfung (z.B. zum Thema Analyse 
Werbung und Lebensumstände Jugendlicher) 
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UV 10.3 U3 : Visages au Maroc (ca. 24 Ustd) 
 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• ein grundlegendes soziokulturelles 
Orientierungswissen einsetzen 

 
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und neuen 
Erfahrungen mit anderen Kulturen grundsätzlich 
offen begegnen 

 
FKK 
Leseverstehen: 

• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten Sach- 
und Gebrauchstexten sowie einfacheren literarischen 
Texten die Gesamtaussage, wesentliche thematische 
Aspekte sowie wichtige Details entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der Gesamtaussage 
einordnen 

• (bildgestützte) Texte vor dem Hintergrund 
grundlegender Gattungs- und Gestaltungsmerkmale 
inhaltlich erfassen 
 

Schreiben: 

• unterschiedliche Typen von stärker formalisierten, 
auch mehrfach kodierten Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen 

• in persönlichen Texten, Meinungen, Ideen, 
Informationen und Einstellungen äußern und 
Handlungsvorschläge machen 

• unter Beachtung grundlegender 
textsortenspezifischer Merkale Formen des 
produktionsorienierten und kreativen Schreibens 
wirkungsvoll realisieren 

 

IKK 
Marokko: Geografie, Gesellschaft, Geschichte, Kultur, 
Sehenswürdigkeiten, Sport, berühmte Persönlichkeiten 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte 

• Lesetexte: Reisetagebuch als Blog 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

• Lesetext: Bildbeschreibung 

• Bildmedien 
 
Zieltexte: 

• Kurzpräsentation 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke  

• Brief, Mail 

• Bildbeschreibung 

• kreativer Dialog oder (innerer) Monolog 
 
MK 

• Fotos mithilfe von Apps zum Sprechen bringen 

• französische Chat-Abkürzungen 
 
VSM 
Grammatik: 

• das futur simple 

• der reale Bedingungssatz 

• das plus-que-parfait 
 
Sprachbewusstheit: 

• Beziehungen zwischen Sprach- und 
Kulturphänomenen reflektieren 

• arabische Wörter in der frz. Umgangssprache 

•  

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über Geschichte und Gesellschaft eines Landes sprechen 

• einen Reisebericht verstehen 

• über Ereignisse in der Zukunft sprechen 

• Bedingungen ausdrücken 

• ein Foto auf landeskundliche Informationen hin 
untersuchen 

• über Ereignisse in der Vergangenheit berichten 

• geografische und kulturelle Besonderheiten erläutern 
 
die Verben boire und accueillir 
avant de + Infinitiv 
 
Themenwortschatz Politik und Gesellschaft 
 
Wortschatz reaktivieren, sytematisieren und individuell 
erweitern 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
Tâche:  
Ausgehend von einem Foto einen kreativen Text schreiben 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz 
und Grammatik), Textproduktion 
oder 
mündliche Kommunikationsprüfung (z.B. Bildbeschreibung 
unter Berücksichtigung landeskundlicher Informationen) 
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UV 10.4 M A : Enquête au Musée d’Orsay 
                         (8-10 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 
 

FKK 
Hör- / Seh-Verstehen: 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der 
Sprechenden erfassen 

• Dialogen / Gesprächen zu alltäglichen und wenig 
vertrauten Sachverhalten, Ereignissen und Themen 
die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen entnehmen 

 
Leseverstehen: 

• einen Text nach bestimmten Informationen absuchen 
und die wichtigsten Informationen entnehmen 

• explizite und implizite Informationen im 
Wesentlichen erfassen und in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

 
Schreiben: 

• unter Beachtung grundlegender 
textsortenspezifischer Merkale Formen des 
produktionsorienierten und kreativen Schreibens 
wirkungsvoll realisieren 

IKK 
Einblicke in das Leben in Frankreich:  
Französische Künstler des Impressionismus, Musée d’Orsay, la 
Police Nationale, Berichte und (Zeugen)Aussagen über einen 
Diebstahl 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• Hörtexte 
 
Zieltexte: 

• Mitschriften von (Zeugen)Aussagen 

• Diskussion 

• Zeitungsartikel 
 
VSM 
Grammatik: 

• die indirekte Rede in der Vergangenheit 

• das Fragepronomen leqel 
 
Sprachbewusstheit 

• den Sprachgebrauch entsprechend den Erfordernissen der 
Kommunikationssituation reflektieren 

 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• einen Kriminalfall lösen 

• einen Zeitungsbericht schreiben 
 
 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
 
Verweise auf die Methodenseiten verstärken zur Förderung 
der selbstständigen Arbeit 
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UV 10.5 M B : Zoom sur la BD (8-10 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
FKK 
Leseverstehen: 

• Texte vor dem Hintergrund grundlegender Gattungs- und 
Gestaltungsmerkmale inhaltlich erfassen 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 
(bildgestützten) Texten und Themen zusammenhängend 
äußern, die eigenen Einstellungen und Meinungen 
kundtun, begründend Stellung nehmen und Position 
beziehen 

• bildgestützte Texte resümieren 
 
Schreiben: 

• unter Beachtung grundlegender textsortenspezifischer 
Merkale Formen des produktionsorienierten und 
kreativen Schreibens wirkungsvoll realisieren  
(hier: eigene kleine BD erstellen) 

 
 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen:  
Le monde de la BD, le festival de la BD à Angoulême 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• bandes dessinées 
 
Zieltexte: 

• Kurzpräsentation über ein Plakat 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

• bande dessinée 
 
 
(T)MK 

• rechtliche Hinweise zum Kopieren von Texten oder 
Textteilen 

• Texte und Medienprodukte kreativ bearbeiten 

• einfache (audiovisuelle) Medienprodukte unter 
Verwendung digitaler Werkzeuge erstellen 

 
VSM 
Grammatik: 

• das Passiv und seine Ersatzformen 

• die Verben battre und se battre 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über einen Comic sprechen 

• Gestaltungsprinzipien von Comics kennen und nutzen 
lernen 

 
 
Liste des mots nutzen 
 
 
Verweise auf die Methodenseiten verstärken zur Förderung 
der selbstständigen Arbeit 
 
 
 
tâche:  
eine eigene BD kreieren 
 
 
 
 
 
ggf. Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz 
und Grammatik), Textproduktion 
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UV 10.6 M C : Présenter une chanson (4-6 Ustd)   

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellungen und Gedanken 
auch aus Gender-Perspektive seine Meinung äußern und 
ggf. kritisch Stellung beziehen 

 
FKK 
Hör- / Seh-Verstehen: 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der 
Sprechenden und Singenden erfassen 

• Vorträgen und Liedern zu alltäglichen und vertrauten oder 
auch weniger vertrauten Sachverhalten, Ereignissen und 
Themen die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen entnehmen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu eigens ausgewählten Liedern / Chansons 
zusammenhängend äußern, die eigenen Einstellungen und 
Meinungen kundtun, begründend Stellung nehmen, 
Position beziehen und ggf. Ratschläge erteilen 

 

IKK 
Einblicke die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen:  
unterrichtliche Situationen, französischsprachige Lieder 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Hörtext: Chanson 

• Hör-/Hörsehtexte 
 
Zieltext: 

• Kurzreferat: Präsentation eines Liedes 
 
 
 
VSM 

• Gefühle, Gedanken, Meinungen, Erwartungen äußern 
 
 
SLK 
Vertiefung und Erweiterung von Strategien  

- zur Unterstützung des monologischen und dialogischen 
Sprechens  

- zur Kompensation sprachlicher Schwierigkeiten 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• ein Lied vorstellen 
 
 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Verweise auf die Methodenseiten verstärken zur Förderung 
der selbstständigen Arbeit 
 
 
Schulprogrammatische Bezüge / Außerschulische Vorhaben: 
e-twinning, Schüleraustausch 
 
 
 
tâche: 
ein Lied vorstellen 
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UV 10.7 M D : Portraits de pionnières et de  
                          pionniers (6-8 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
Interkulturelle Einstellung und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und neuen 
Erfahrungen mit anderen Kulturen grundsätzlich offen 
begegnen 

 
FKK 
Leseverstehen: 

• einen Text nach bestimmten Informationen absuchen und 
die wichtigsten Informationen entnehmen 

• explizite und zugängliche implizite Informationen im 
Wesentlichen inhaltlich erfassen und in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 
 

Schreiben: 

• ein Portrait eines selbst ausgewählten Pioniers einer 
selbst ausgewählten Pionierin schreiben 

 
 

IKK 
Einblicke in die frankophone Welt:  
berühmte Persönlichkeiten der letzten Jahrhunderte und ihre 
Aktivitäten  
 
 
TMK 
Ausgangstext: 

• Lesetext: Portraits 
 
Zieltext: 

• narrativer Text: Portrait einer Persönlichkeit 
 
 
VSM 
Grammatik: 

• après avoir/être + Partizip Perfekt 

• Handlungen, Vorgänge und Äußerungen zeitlich 
positionieren 

 
 
Sprachbewusstheit 

• Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomen 
reflektieren 

 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• eine wegweisende frankophone Persönlichkeit vorstellen 
 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Verweise auf die Methodenseiten verstärken zur Förderung 
der selbstständigen Arbeit 
 
 
 
Schulprogrammatische Bezüge / Außerschulische Vorhaben: 
e-twinning, Schüleraustausch 
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3. Grundsätze des Französischunterrichts am Städtischen Gymnasium Borghorst 

3.1. Grundsätze der methodischen und didaktischen Arbeit im Französischunterricht 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Französisch 
die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 
Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, während die 
Grundsätze 15 bis 25 fachspezifisch angelegt sind. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen 
Lösungen. 

8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 

9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 

10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
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3.2.   Fachliche Grundsätze   

1.) Prinzip der Einsprachigkeit: Der Unterricht ist in der Regel funktional einsprachig zu gestalten. Eine einsprachige 
Unterrichtsgestaltung ist jeweils entsprechend dem Sprachstand der Schülerinnen und Schüler für alle Formen der 
mitteilungsbezogenen Kommunikation, einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und Handlungsanweisungen anzustreben. 
(Metareflexion, Grammatik, Sprachmittlung, Unterrichtsökonomie etc.). Dabei ist zu beachten, dass insbesondere zu Beginn die 
Erklärung grammatischer Phänomene etc. angemessen erscheint.  

2.) Prinzip der Authentizität: Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle Möglichkeiten einer authentischen 
Kommunikation in der Fremdsprache nutzt, indem Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und 
Schülern ermöglichen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen in der Fremdsprache einzubringen, der 
unmittelbare Kontakt mit frankophonen Partnern ermöglicht wird, produktionsorientiert mit französischsprachigen Texten 
verfahren wird, relevante authentische Themen/Texte für die Zielkultur gewählt werden. 

3.) Prinzip der Variabilität der Methoden und Unterrichtsverfahren: Schülerinnen und Schüler müssen eine Vielzahl an 
Texterschließungsverfahren im Umgang mit französischsprachigen Texten und Medien kennenlernen. Im Sinne der Stärkung 
des selbständigen und kooperativen Lernens ist ein regelmäßiger Einsatz der verschiedenen Sozialformen und Methoden 
notwendig. 

4.) Prinzip der Interaktion: Die Integrierung des Spracherwerbs in einen Lernprozess, der gleichzeitig den Erwerb 
interkultureller Lerninhalte, von Techniken der Texterschließung und der Textproduktion sowie von Methoden des 
selbständigen Arbeitens zum Ziel hat, unterstützt die Aufnahme, Speicherung, Vernetzung und Abrufbarkeit der gelernten 
sprachlichen Elemente; umgekehrt sind die Intensität des interkulturellen Lernens und der Erwerb der Fähigkeit des 
selbständigen Umgangs mit Texten und Medien abhängig von der Entwicklung des Sprachbewusstseins und der 
kommunikativen Fertigkeiten. 

5.) Prinzip der Lernökonomie: Das Prinzip der Lernökonomie wird dann verfolgt, wenn sich der Lernprozess an dem Bedürfnis 
der Schülerinnen und Schüler nach kognitivem und systematischen Lernen und Verstehen orientiert, wenn die Motivation der 
Lerngruppen durch Texte und Materialien erfolgt, die sich an deren Interessen und zukünftigen Entwicklungsperspektiven 
orientieren und wenn das bereits bei der Lerngruppe ausgebildete Wissen über Sprachen berücksichtigt wird. 

6.) Prinzip der Handlungsorientierung: Das Prinzip der Handlungsorientierung wird dann verfolgt, wenn dem Schüler im 
Fremdsprachenunterricht ausreichend Gelegenheit zum aktiven Sprachgebrauch gegeben wird. Eine konsequente 
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Handlungsorientierung legt das Schwergewicht im Rahmen des Unterrichts stärker auf die Sprachproduktion als auf die 
Sprachrezeption. 

7.) Prinzip der Lerner- und Prozessorientierung: Handlungsorientierung erfordert eine gewisses Maß an Selbständigkeit von 
den Schülerinnen und Schülern und zielt darauf ab, diese Selbständigkeit weiter zu entfalten. Ein lernerorientierter 
Französischunterricht muss die Schülerinnen und Schüler bei der Planung einer Unterrichtseinheit mit einbeziehen, von ihrer 
Textwahrnehmung ausgehen und bei divergenten Interpretationen auch auf entsprechende Textstellen zurückgreifen sowie zu 
einer begründeten Auseinandersetzung mit Interpretationsmöglichkeiten führen. 

8.) Prinzip der Ganzheitlichkeit: Ganzheitlichkeit stellt eine notwendige Ergänzung zu den Prinzipien der Handlungs-, Lerner- 
und Prozessorientierung dar, wobei allerdings die analytische Durchdringung ebenfalls einen notwendigen Bestandteil des 
Französischunterrichts ausmacht. Das Prinzip der Ganzheitlichkeit betont die Berücksichtigung affektiver und körperlicher 
Aspekte beim Lernen, wobei ganzheitliches Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden wird. 

9.) Prinzip der Kommunikationsorientierung: Die mündliche Kommunikation muss gestärkt werden. Ziel muss ein flüssiges 
und differenziertes mündliches Ausdruckvermögen der Schülerinnen und Schüler sein. Sie müssen im Unterricht die Fähigkeit 
erwerben, Gesprächskontakte zu knüpfen und aufrechtzuerhalten, Sprechabsichten durch den stimmigen Gebrauch von 
Redemitteln zu realisieren und ihre Äußerungen verständlich zu machen. 

10.) Prinzip der Spracherwerbsorientierung: Das Prinzip der Spracherwerbsorientierung setzt voraus, dass die Aneignung 
einer Fremdsprache in einer nicht festgelegten Abfolge von Phasen verläuft, die nicht unbedingt parallel zum schulischen 
Grammatikprogramm anzusetzen sind. Der Französischunterricht muss sich an den Phasen des Spracherwerbs orientieren, 
indem z.B. Schwerpunkte bei der reduzierten Vermittlung des Grammatikstoffs gesetzt werden. 

11.) Prinzip des selbständigen Sprachenlernens: Das Prinzip des selbständigen Sprachenlernens verfolgt das Ziel, dass die 
Schülerinnen und Schüler selbständig auf Fachmethoden zugreifen und ihr Sprachenlernen nach dem Prinzip der 
Mehrsprachigkeit ausrichten. 

 

 



   50 

3.3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  

1.) Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen 

Anzahl der Klassenarbeiten pro Schuljahr, nach Jahrgangsstufen aufgeschlüsselt:  

Jahrgangsstufe 7: 6 Klassenarbeiten 

Jahrgangsstufe 8: 5 Arbeiten pro Schuljahr (2 bzw. 3 Arbeiten pro Halbjahr), Dauer 1 Schulstunde (45 Min.) 

Jahrgangsstufe 9: 4 Arbeiten pro Schuljahr (2 Arbeiten pro Halbjahr), Dauer 1-2 Schulstunden (45 Minuten-90 Minuten)   

Jahrgangsstufe 10: 4 Arbeiten pro Schuljahr (2 Arbeiten pro Halbjahr), Dauer 1-2 Schulstunden (45 Minuten-90 Minuten) 

Die Gesamtnote setzt sich zusammen aus den schriftlichen Leistungen (Klassenarbeiten) und der sonstigen Mitarbeit, und 
zwar zu jeweils 50 %.  

Einmal im Schuljahr kann pro Fach eine Klassenarbeit durch eine andere gleichwertige Form der Leistungsüberprüfung ersetzt 
werden (APO-S I § 6 Abs. 8). Derzeit wird die erste Klassenarbeit in der Jahrgangsstufe 7 durch eine mündliche Prüfung ersetzt. 
Ab dem Jahr 2023 ist in Jahrgang 9, d.h. in der Stufe 2 der Zielsprache, ebenfalls der Ersatz einer Klassenarbeit durch eine 
mündliche Prüfung vorgesehen.  

 
2.) Beurteilungsbereich: „Sonstige Leistungen“ 
 
Zum Bereich der „sonstigen Leistungen“ gehören mündlich erbrachte Leistungen wie: 

- verstehende Teilnahme am Unterrichtsgeschehen und Beiträge zum Unterrichtsgespräch  
- Beiträge, die aus Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit erwachsen, auch in digitaler Form (digitale Nachrichten, Dialoge)  
- längere mündliche Zusammenfassungen  
- Präsentation von Hausaufgaben und Mitarbeit an deren Auswertung  
-  

Zum Bereich der „sonstigen Leistungen“ gehören ebenfalls schriftlich erbrachte Leistungen wie: 
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- schriftliche Übungen  
- Wortschatzkontrolle  
- Führen einer Mappe / eines Heftes  
- Erstellen von themenbezogenen Dokumentationen 
- Referate/ Präsentationen  

 

4. Lehr- und Lernmittel  

Zum Schuljahr 2020/2021 (Französisch ab Klasse 7, G9) wurde für die Sekundarstufe 1 folgendes Lehrwerk neu eingeführt:  

Eingeführtes Lehrwerk:   A plus! (1. Lernjahr)  

Reihe:     A plus! Neubearbeitung 1. und 2. Fremdsprache 

Verlag:     Cornelsen 

Erscheinungsjahr:   2020 

ISBN:     978-3-06-122290-1 

 

 Überblick über das Konzept des Lehrwerkes: https://www.cornelsen.de/reihen/a-plus-neubearbeitung-120002590000/1-

und-2-fremdsprache-120002590002 

Die Schülerinnnen und Schüler haben folgende Materialien zur festen Verfügung:  

- Schülerbuch, gebunden 

- Grammatische Beiheft 

- Carnet d’activités 

Darüber hinaus steht eine Vielzahl an Zusatzmaterialien zur Verfügung, die von den unterrichtenden Lehrerinnen und 

Lehrern ziel- und passgenau im Unterricht oder zur individuellen Förderung eingesetzt werden bzw. individuell zur 

Anschaffung empfohlen werden können.  

Übersicht zu weiterführenden und das Lernen unterstützenden Materialien: https://www.cornelsen.de/reihen/a-plus-

neubearbeitung-120002590000/franzoesisch-als-1-und-2-fremdsprache-ausgabe-2020-120002590002 

https://www.cornelsen.de/reihen/a-plus-neubearbeitung-120002590000/1-und-2-fremdsprache-120002590002
https://www.cornelsen.de/reihen/a-plus-neubearbeitung-120002590000/1-und-2-fremdsprache-120002590002


   52 

5. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Da in der Sekundarstufe 1 der Schwerpunkt auf dem Erwerb der Zielsprache liegt, stehen fach- und unterrichtsübergreifende 
Fragen nicht im Fokus. Innerhalb des Unterrichts werden Bezüge zu den anderen modernen Sprachen/Fremdsprachen 
hergestellt, beispielsweise, wenn es um die Erarbeitung von neuem Wortschatz geht (Worterschließungsstrategien).  

6. Diversität in den Unterrichtsvorhaben 

Gesellschaftliche Diversität im SI-Curriculum Französisch   

1. Lernjahr (Klasse 7)  

- Lehrwerkspersonen mit internationaler Geschichte  

- Unité 2: Präsentation unterschiedlicher Familienmodelle (multikulturelle Familien, Patchwork-Familien, Hetero- und 

Homosexuelle Paare)   

2. Lernjahr (Klasse 8)  

- Unité 4: Auseinandersetzung mit Stereotypen im Schulalltag   

- Module 4: Darstellung unterschiedlicher Ernährungsweisen (vegan, vegetarisch)   

- Unité 5: Kennenlernen französischer Stars der sozialen Medien, des Films und der Musik unterschiedlicher Herkunft  

3. Lernjahr (Klasse 9)  

- Unité 3: Unterschiedliche Lebensweisen (F/D) vergleichen, Handlungsweisen und Gewohnheiten beschreiben  

- Unité 5: Eine Diskussion über soziale Gerechtigkeit führen gegenüber Menschen mit internationaler Geschichte, 

unterschiedlicher sexueller Orientierung, und / oder Behinderungen  

7. Qualitätssicherung und Evaluation  

Die regelmäßige Ermittlung des Fortbildungsbedarfs innerhalb der Fachschaft Französisch sowie die Teilnahme der 
Kolleginnen und Kollegen an fachlichen und überfachlichen Fortbildungen trägt ebenso zur Qualitätsentwicklung des 
Französischunterrichts bei wie die kontinuierliche Arbeit am schulinternen Curriculum. Hierzu gehört es auch, regelmäßig 
Absprachen zur Unterrichtsgestaltung und –evaluation zu treffen, das Curriculum zu überarbeiten und/ oder zu erneuern. Für 
all dies sind regelmäßige Fachkonferenzen und Dienstbesprechungen mit allen Fachkolleginnen und –kollegen unabdingbar.   

 


